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Ziel:  
Die von der WHO unterstütze Arbeit untersucht die Frage nach der gegenwärtigen 
Prävalenz von Unfruchtbarkeit in der Weltbevölkerung. 
 
Was ist bekannt? 
Unfruchtbarkeit betrifft Millionen von Menschen weltweit. Die WHO definiert 
Unfruchtbarkeit als das Ausbleiben einer Schwangerschaft nach mindestens 12 Monaten 
regelmäßigem unverhütetem Sexualverkehr. Sie kann zu erheblichem Leid, 
Stigmatisierung und finanzieller Not führen und das psychische und psychosoziale 
Wohlbefinden der Betroffenen einschränken. 
 
Materialien und Methoden:  
Review und Metaanalyse weltweit erhobener Studien zur zur Prävalenz der Infertilität 
(Januar 1990- März 2021). Die WHO unterscheidet zwischen fünf Weltregionen. 
 
Ergebnisse: 
Von 12241 Studien erfüllten 133 die Einschlusßkriterien. 
Lifetime Prävalenz (Anteil der Personen, die jemals in Ihrem Leben Unfruchtbarkeit erlebt 
haben): 17,5% 
Period Prävalenz (Personen, die Unfruchtbarkeit innerhalb einer Dauer von 12 Monaten 
erlebt haben): 12,6% 
Das Studiendesign ist heterogen, die Anwendung der Definition zur Sterilität 
nicht einheitlich. Es resultiert ein großer Range der Prävalenz. 
Die Daten zeigen, dass mehr Studien in Weltregionen mit einem höheren medizinischem 
Standard durchgeführt werden: die meisten Studien  stammen aus Europa, die wenigsten 
aus `South-East- Asia` (u.a.Bangladesh, Bhutan, Indien, Indonesien). 
 
Persönliches Fazit: 
Exakte Daten zur weltweiten Prävalenz zu ermitteln, ist infolge uneinheitlicher 
Anwendungen der Definition der Sterilität, heterogener Studiendesigns und 
unterschiedlichen Studienfrequenz in den einzelnen Weltregionen herausfordernd. 
Dennoch lassen die Daten den Schluss zu, dass Unfruchtbarkeit unabhängig vom 
ökonomischen Standard des Landes weltweit eine große gesundheitliche Herausforderung 
darstellt. Ursachen sind regional unterschiedlich: STD sind in Ländern mit niedrigem 
Einkommen häufiger ursächlich; in Ländern mit hohem Einkommen ist es das höhere 
Durchschnittsalter der Frauen. Viele Betroffene haben aufgrund der hohen Kosten und der 
regional unterschiedlichen Verfügbarkeit keinen Zugang zu Kinderwunschbehandlungen.  
Mehr Fokussierung auf Prävention durch Aufklärung über Ursachen und die Entwicklung 
niedrigschwelliger Behandlungsmöglichkeiten könnten vielen Betroffenen helfen. 
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